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Die Entscheidung
Wer sich mit Gott nicht entscheidend einlässt, ist eben dadurch

vor Anfechtung sicher. Im schwachen Augenblick sieht es wie Stolz

aus, dass man sich so weit hinauswagte (und Stolz soll man ja

bereuen). Und doch ist sich entscheidend mit Gott einlassen gerade
Christentum.

*
Allmählich bin ich mehr und mehr darauf aufmerksam geworden,

dass alle die, welche Gott wirklich geliebt hat, die Vorbilder usw.,
in dieser Welt haben leiden müssen. Ferner, dass es die Lehre des

Christentums ist: von Gott geliebt werden und Gott lieben heisst
leiden.

*

Weshalb mache ich denn nur so viel Wesens von der Kategorie
«Der Einzelne»? Ja, ganz einfach, durch sie und mit ihr steht die
Sache des Christentums. Lasst die, welche die Bibel usw. verteidigen,

und lasst die, welche sie angreifen, sehen, was sie ohne sie
vermögen und was sie gegen sie vermögen. So viel Macht hat das

Christentum noch über die Menschen: wenn bloss jeder Mensch unter
die ewige Verantwortung der Einzelheit gestellt wird, dann wird er
Christ, Alles andere sind nur Heilmittel, die die Krankheit nähren.
Der Zweifel ist einmal eingedrungen, und wie die Cholera stehen
bleibt, so bleibt er stehen. Jede wissenschaftliche Verteidigung nährt
deshalb bloss den Zweifel, jedes soziale Streben nährt den Zweifel.
Nur Gott und die Ewigkeit ist stark genug, über den Zweifel Herr
zu werden (denn der Zweifel ist gerade des Menschen aufrührerische

Stärke gegen Gott); aber soll Gott und die Ewigkeit über ihn
Herr werden, dann muss jeder Mensch hinein unter die Luftpumpe
der Einzelheit,

Sieh, wollte ich dieses nun dozieren, dann ginge vielleicht mancher

mit — ginge er dann hinein unter die Luftpumpe der Einzelheit,
wenn er mit geht? (Aus Kierkegaards Tagebuch.)
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